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entbehren di e Schlegel der Rill e und der Einkerbungen (Fig.33, 13, 16) ; denn daß auch di ese zwei Stücke 
nicht Klopfstein e, sond ern Schlegel sind, wird durch ihre sonstige Übereinstimmung mit Fig.33, 10- 12 
(l ängliche, abgeplattete Gestalt und di eselb e Abnutzung der Stirnflächen), bewi esen und ein Festbinden an 
Holzsti ele ersch eint auch ohne Vermittlung der Rill e oder der Kerben möglich, da diese Stücke um die 
Mitte ein wenig dünn er als an den beid en Enden sind. Unter den genannten Rill enschl egeln hat Fig. 33, 10, 
ungefähr di e Ges talt ein es dreiseiti gen, kantenrund en Prismas und ein e rin gsuml aufende Rille, bei Fig. 32, 
I, 5, ist di e dem Beschauer abgewandte Längshälfte weggebrochen ; di e im all gemein en zy lindrischen Schlegel 
Fig. 33, 11 , 12 (NI'. 12 grö ßer abgebildet Fig. 34, 2), haben ein e von Natur aus abgeplattete Längsfläch e -
bei Nr. 12 wurd e der Abplattung wahrschein lich auch künst lich nachgeholfen - über welche di e sonst um 
di ese zwei Stei ne herumlaufend e Rill e nicht fortgese tzt ist; die Abplattung di ente dazu, di e Schlegel leichter 
an di e noch später zu behandelnd en Holzsti ele festbinden zu können. Hervo rzuheben ist , daß Fig. 32, 3, oben 
und unten statt der breiten Schlagflächen nur stumpfe Kanten hat , di e nicht abgenutzt sind und beim Auf­
schlagen auf das Gestein sogleich abgesplittert wären; demnach di ente der Schlegel wohl nicht zum Erz­
scheid en, so nd ern zu anderen Zwecken37) , wi e ich ein en Schlcgel 38) in der Art von Fig. 32,2, auf dem Rain­
berge bei Salzburg, wo kein Bergbau war, gefund en habe. Di e Schlegel haben nach der Reihenfo lge ihrer 
Zahl ei ne Länge von 32, noch 26, 25 , noch 18, 24, noch 16, noch 19, 9'5 10, 9'3, 9, 12, 17, 12 C/71 und ein 
Gewicht von noch 3'65 , noch 6, 3' 12, noch 2·24, noch 5'8, noch 3'25, noch 7'77,0'53,0'83,0'67,0'75,0'81, 
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Fig.32 Große Steinschlegel vo n ova lem Querschni tte. J, 5: mit Rill e. - 2, 3, 4, 6, 7: mit je einer Einkerbung 
an beiden Schmalse iten lMCA Nr. 160 1- 1607]. ' /0 n. Gr. 

no ch 1'5, 1'24 kg. Ihr Materi al ist: Serpentin Fig. 32,4,5,6, Fig. 33, 10- 13, 15, 16 ; Quarzit Fig. 32,3; 
Weißstein Fig. 32,2 (größer abge bildet Fig. 34, I) ; Gn eis Fig.33, 14; Hornbl endegneis Fig. 32, 7; quarz­
reicher Werfener Sandstein Fig. 32, I. Nicht abgebildet: Bruchstück ein es kl einen Schl egels (Quarzit) mit 
Rill e, 10'5 cm lang, 0'37 kg sc hwer; zwei kl ein e, beschädigte Sch legel (Serpentin) ohn e Rill e, 13 und 12 C/1/ 

lan g, noch 0'83 und 0'6 kg schw er. [MCA NI'. 160 1- 1617]; MU CH, MZK, 1879, S. XX IV ; Kupferzeit, 
S. 258 fg.; ZDÖAV, XXXIII . S. 10; KVRLE, MWAG, X LII , S. 205. 

Statt der kleineren Schlegel wurden 111 ei tens Klo P f- 0 der A rb e i t s s t e in e verwendet. Im ganzen 
sind 33, darunter 8 Bruchstücke, vo rh anden, von denen 10, darunter 3 Bruchstücke, mind estens so schwer 
sind wie der Sch legel Fig. 33, 10 (0'53 kg). Aus Serpentin bestehen 23; darunter haben die kugelförl11igen 
ein e grö ßte Ausdehnung von 9'6, 7'9 , 9'1 , 7'2, 1'4, 6'8, 6,7'2, 5'8 CI7I , die scheibenförllligen VOl~ 9'8,8' 1, 
7'8, 1'2, 6'2,9'5, 7'9, 7' 2 CI71, di e walze nförmi gcn von 7'7, 8' 1, Tl, 8' 1, 8 Clll, ein würfclförmiger hat 6 C/ll 

Seiten lange; ihr Gewicht beträg t: 1'082, 0'66, 0'575, 0'5 13, 0'439, 0'348, 0'218, 0'202, 0'077, 0'887, 0"496, 
0'422, 0'378 , 0'246, 0"497, 0'333, 0'285, 0'567, 0'38, 0'376, 0'355, 0'35, 0'394 kg. Aus Diorit bestehen ein 
kugel- und ein scheib enförmigcr Kl opfstei\1 von 9'3 lind 6'7 CI7I Ausdehnung lind 0'377 und 0'851 kg; aus 

3') Dieselbe Ans ich t sprich lauch A. Voss, ZfE, 1895, S. (141), 38) Der zerbrochene Schlege l befindet sich in der Salllll1-

aus: "Bei den ni chl in Bergwerksgcgcnden gefundenen Exem- lung des Herrn HANS FHEIII E I~HN VON l{oBLlTZ, k. 11. k. Artillerie-

plarcn wird man annehmen müsse n, daß sie . . . zu m Einschlagen Oberstl eutnants in Sa lzburg. 

von Pfählen une! anderen Bauarbeiten gebraucht worden sind." 
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